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140 . Geschlecht . Schildfische .

Maates : (Üemriscus .

NU sollte nach seinem griechischen Ur - Geschl .
eist ft sprunge eigentlich einen stachlichten Fisch be « Benen»

deuten . Vielleicht ist dieser Name von dem Ritter " ung .
dem jetzigen Geschlechts zugeeignet , weil der Panzer
des Rückens hinten in eine lange dorn - oder sta¬
chelartige Spitze auslauft ; doch weil eben der Körper,
wenigstens bey der ersten Art , mit diesem Schilde
oder Panzer bedeckt ist , so wollen wir sie mit den
Holländern , Schildfische nennen . Da dieselben
von einer ganz besonder » Bauart sind , so hat man
auf folgende Merkmale acht zu geben .

Der Kopf gehet in eine lange enge Schnarche Geschl»'
aus , die Luftlöcher stehen weit offen , und der Kennjri --
Bauch jst kjelförmig mit aneinander fitzenden Fin « chen .
nen besetzt . Es sind folgende zwey Arten zu be¬
schreiben .

1 . Der
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i . Der Messerstich. Lemrjscus ^

Lcurarus . ^

r . Weil der Rücken dieses Fisches mit einem Schild E
Messer « he gedeckt ist , so Heist er LcMatus . Er wird aber

8cuts - ^ uch Mefferfisch genennt , weil der Körper » ^
tus . ' wie ein bäuchiches Brodmcsser gestaltet ist , davon Mi
l ' ab . X . die Spitze den spitzigen Rüste ! vorstesst . Auch nen -
b§ . 4 - nen ihn die Indianer , IleLN kilan , welches Messer -

fisch heißt ; Holländisch heißt er Ne8Visc : ti . Doch
beym I ^lein findet man die Benennung
8i1en , weil nämlich Kopf und Schwan ; , weicher
gerade ist , auf gleiche Art spitzig auslaufen . M

Dieser ganz besondere Fisch ist von oben mit ei - ^
nem knochichen Panzer bedeckt , welcher sich hinten
in einen Stachel endigt , unter welchem der Schwan ; z
liegt , so daß doch zwischen beyden sich noch Rücken -
flössen befinden . Was die Finnen betrift , so hat die 7? " ^
erste Rückenflosse drey , die andere neun , die Brust -
flösse zehn , die Bauchflosse sechs , die Afterflosse
eilf, und die Schwanzflosse neun Finnen oder Strah -
len . Die Schnautze , welche fast keine Kiefer hat ,
und nicht klaffen kann , scheint die Nahrung lediglich <! >W >
durch saugen an sich zu ziehen . Unten an der AM
Schnauze hangen zwey dünne Häutchen , welche bis rÜiPtz
zum Bauche hinunter laufen , und wie Gold glänzen ,
von da aber erhebt sich die Bauchflosse , und läuft bis
zum Schsi - anze . Es ist der Fisch nur klein , und
kommt aus Ostindien . Siehe 1 "ab . X . 4 .
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lcuz 2 . Der Schneppenfisch . Lenrriscus

8colop3X .

>Wtz - Es ist bekannt , daß man unter einer Schnepve ^

rAji eine spitzige Mündung an einer Kanne versieht , da - Cch 'ncp -

der Ljx. her auch einige langfchnabliche Vögel Schnepfen ge - pcusisch .

ist , ^ nennt werden . Weil nun dieser Fisch ein lang - bicolo -

Äuchi» schnablichtes Maul hat , so hat er obigen Namen be -
kommen , und um der nämlichen Ursache williki nennt

Ick , A mon ihn in Genua , l ' rombettu ; ln Rom , 8ok -

> ^ stetta ; und in Holland zuweilen auch Tromperen -

, » ch sii ^ b , weil der Schnabel gleichsam einen hohlen

,, Trvmpetencylindcr macht ; doch wird dieser Na¬

me eiqenklich einer andern Art der folgenden Llas -

le bc » qelcgk , daher man sie nicht mit jener verwech ,

ichh « sclnmuß .

HW - Der Körper ist schupplcht und rauh , der

so h»l» ^ lliwanz gerade und gedehnt . Die Flossen an den

hieW soaenamircn Fischohren haben drey , die erste Rü -
^ „ flösse vier , die andere zwölf , die Brustflosse sie -

:rSnr die Bauchflosse fünf , und die Afterflosse

leftthil und zwanzig Finnen . Man beschreibt ihn als

. W einen vier Zoll langen und über ein und einen hal -

n an k 3 » li breiten Fisch , dessen Schnarche einen drit -

wÄii ^ h " l der Lange ausmacht , davon die Oeknung

d als » ^ nncm Deckel , der am Unterkiefer sitzt , geschlos -

dlW ^ und dieses letztem Umstandes halben , sollte

län , S ^ unter das folgende Geschlecht gkhören kön -

öss r üuf dem Rücken führt er einen langen

s gezahncltett Stachel , der zwar nach dem Schwänze

i " gerichtet ist , sich aber auf und nieder biegen läßt .

diesem langen Stachel sitzt noch ein kleiner ,

nd hinter demselben sind zwey andere kleine Sta -

rye n , welche zusammen die verschiedene Zählung der

Lmne III . Lheil . P Fin .
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Finnen in den Rückenflossen veranlassen . Denn ,
anderer Wahrnehmung zufolge , hat die vorderste
Rückenflosse fünf , die hinterste zwölf, die Brustflos- 4 ^
se vierzehn , und die Afterflosse achtzehn Finnen.
Nach dem Linne sind die Bauchfinnen in dem Kie¬
le des Bauchs verborgen ; die Bedeckungen der Luft -
löcher sind einblätterig und im Maul trist man kei -
ne Zahne an .

Vorher hatte der Ritter diesen Fisch in das Ge ,
schlecht der Hornfische geordnet , jetzo aber folgt er
dem Beyspiele des Herrn (Zronovs , der ihn in dieses
Geschlecht brachte . Der Aufenthalt dieser Art ist . ^
nicht nur im mittelländischen Meere , sondern sie
kommen auch aus Ostindien , und die Finnen oder ^
Stacheln am Bauche werden für giftig , oder wenig - ^ ^
siens entzündend gehalten . «fl ^
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